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Unterrichtung 

durch die Bundesregierung 


Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates zur Eröffnung, Aufteilung und 
Verwaltung des Gemeinschaftszoiikontingents für gefrorenes Rindfleisch, 
der Tarifstelle 02.01 A II a) 2 des Gemeinsamen Zolltarifs (Jahr 1974) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
die Artikel 113 und 43, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Während der letzten multilateralen Verhandlun- 
gen im GATT hat sich die Europäische Wirtschafts- 
gemeinschaft verpflichtet, für gefrorenes Rindfleisch 
der Tarifstelle 02.01 A II a) 2 ein jährliches Gemein- 
schaftszollkontingent von 22 000 Tonnen zum Zoll- 
satz von 20 V. H. zu eröffnen. In dem am 8. Novem- 
ber 1971 geschlossenen Abkommen mit Argenti- 
nien ist vorgesehen, daß die vorgenannte Kontin- 
gentsmenge von 22 000 Tonnen als in Fleisch ohne 
Knochen ausgedrückte Menge gilt. In der dem oben 
genannten Abkommen als Anhang beigefügten Er- 
klärung Nr. 1 hat sich die Gemeinschaft bereit er- 
klärt, jedes Jahr zu prüfen, ob Anlaß besteht, im 
Zusammenhang mit dem oben genannten Zollkontin- 
gent nach einer geeigneten Methode zusätzliche Ein- 
fuhrmöglichkeiten festzulegen. 

Nach Artikel 59 und 60 der dem am 22. Januar 
1972 Unterzeichneten Vertrag über den Beitritt neuer 
Mitgliedstaaten zur Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft und der Europäischen Atomgemeinschaft 
beigefügten Akte müssen die neuen Mitgliedstaa- 
ten vom 1. Februar 1973 an die Verordnungen der 
gemeinsamen Agrarpolitik anwenden und nach dem 
Zeitplan in Artikel 59 die Zollsätze ihrer Zolltarife 
den Zollsätzen des Gemeinsamen Zolltarifs annä- 
hern. Es ist daher der Einfuhrbedarf der neuen Mit- 


gliedstaaten aus dritten Ländern für das Jahr 1974 
zu decken. Unter diesen Bedingungen und unter Be- 
rücksichtigung der Erklärung der Gemeinschaft im 
Anhang zu dem genannten Abkommen mit Argen- 
tinien ist es daher angezeigt, eine autonome zusätz- 
liche Menge zu eröffnen, die - ebenfalls ausgedrückt 
in Fleisch ohne Knochen - vorläufig auf 12 000 Ton- 
nen festgesetzt werden kann; die zu eröffnende Kon- 
tingentsmenge beträgt somit 34 000 Tonnen; die von 
den neuen Mitgliedstaaten anzuwendenden Kontin- 
gentszollsätze müssen mit den Vorschriften der oben 
erwähnten Akte übereinstimmen. 

Es ist vor allem sicherzustellen, daß alle Impor- 
teure der Gemeinschaft den gleichen und kontinu- 
ierlichen Zugang zu diesem Kontingent haben und 
der vorgesehene Kontingentzollsatz fortlaufend auf 
sämtliche Einfuhren der betreffenden Waren in allen 
Mitgliedstaaten bis zur Erschöpfung des Kontingents 
angewandt wird. Der Gemeinschaftscharakter dieses 
Kontingents kann unter Beachtung der oben aufge- 
stellten Grundsätze gewahrt werden, indem bei der 
Ausnutzung des Gemeinschaftszollkontingents von 
einer Aufteilung der Menge auf die Mitgliedstaaten 
ausgegangen wird. Um die tatsächliche Marktent- 
wicklung der betreffenden Waren weitestgehend zu 
berücksichtigen, ist diese Aufteilung entsprechend 
dem Bedarf der Mitgliedstaaten vorzunehmen, die- 
ser Bedarf wird anhand der statistischen Angaben 
über die während eines repräsentativen Bezugszeit- 
raums getätigten Einfuhren aus dritten Ländern so- 
wie nach den Wirtschaftsaussichten für den betref- 
fenden Kontingentszeitraum berechnet. 
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Für die letzten drei Jahre, über die vollständige 
statistische Angaben vorliegen, wurde bei den von 
den Mitgliedstaaten der Gemeinschaft in ihrer ur- 
sprünglichen Zusammensetzung getätigten Einfuhren 


von gefrorenem 

Rindfleisch aus 

dritten Ländern 

nachstehende prozentuale Entwicklung 

verzeichnet: 


1970 

1971 

1972 

Deutschland 

29,5 

27,6 

36,7 

Benelux 

21,2 

21,4 

20,5 

Frankreich 

9,6 

11,2 

16,3 

Italien 

39,7 

39,8 

26,5. 


In den neuen Mitgliedstaaten waren die Einfuh- 
ren der betreffenden Waren aus dritten Ländern für 
Dänemark und Irland in den letzten Jahren gleich 
Null und beliefen sich für das Vereinigte Königreich 
im Jahre 1971 auf 88 051 Tonnen und im Jahr 1972 
auf 153 437 Tonnen Rindfleisch ohne Knochen; diese 
Angaben zeigen, daß die Berechnung der Anteile 
dieser Einfuhren an den Gesamteinfuhren dieser 
Mitgliedstaaten nicht bezeichnend sein würde; der 
in Irland und Dänemark während des Kontingents- 
zeitraumes möglicherweise auftretende Bedarf muß 
gedeckt werden; zu diesem Zweck empfiehlt es sich, 
diesen Ländern eine geeignete Menge als ursprüng- 
liche Quote zuzuteilen, wobei der Restbetrag des 
Teils der für die neuen Mitgliedstaaten bestimmten 
Kontingentsmenge die Quote des Vereinigten Kö- 
nigreiches darstellt. 

Aus diesen Gründen und unter Berücksichtigung 
der voraussichtlichen Entwicklung der Marktlage für 
die betreffende Ware während des Kontingentzeit- 
raumes läßt sich die erste prozentuale Beteiligung 
der ursprünglichen Mitgliedstaaten an der Kontin- 
gentsmenge annähernd wie folgt festlegen: 


Deutschland 

31,3, 

Benelux 

21,0, 

Frankreich 

12,4, 

Italien 

35,3. 


ren jedes Mitgliedstaates eine gewisse Sicherheit zu 
geben, ist es angezeigt, die erste Rate der Kontin- 
gentsmenge verhältnismäßig hoch, und zwar im vor- 
liegenden Fall auf 90 v. H. festzulegen. 

Da die ursprünglichen Quoten der Mitgliedstaa- 
ten mehr oder weniger rasch ausgeschöpft werden 
können und um Unterbrechungen zu vermeiden, 
sollte jeder Mitgliedstaat, der seine ursprüngliche 
Quote fast ganz ausgenutzt hat, die Ziehung einer 
zusätzlichen Quote auf die Reserve vornehmen. Die- 
se Ziehung muß jeder Mitgliedstaat vornehmen, 
wenn seine zusätzlichen Quoten fast ganz ausge- 
nutzt sind und soweit noch eine Reservemenge vor- 
handen ist. Die ursprünglichen und zusätzlichen Quo- 
ten müssen bis zum Ende des Kontingentszeitraums 
gelten. Diese Art der Verwaltung erfordert eine 
enge Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten 
und der Kommission, die vor allem in der Lage sein 
muß, den Stand der Ausschöpfung der Kontingents- 
menge zu verfolgen und die Mitgliedstaaten dar- 
über zu unterrichten. 

Ist zu einem bestimmten Zeitpunkt des Kontin- 
gentszeitraumes in einem der Mitgliedstaaten eine 
größere Restmenge der ursprünglichen Quote vor- 
handen, so muß dieser Staat einen erheblichen Pro- 
zentsatz davon auf die Reserve übertragen, um so 
zu vermeiden, daß ein Teil des Gemeinschaftszoll- 
kontingents in einem Mitgliedstaat nicht ausgenutzt 
wird, während er in anderen verwendet werden 
könnte. 

Da sich das Königreich Belgien, das Königreich der 
Niederlande und das Großherzogtum Luxemburg zu 
der Wirtschaftsunion Benelux zusammengeschlos- 
sen haben und durch diese vertreten werden, kann 
jede Maßnahme in Zusammenhang mit der Verwal- 
tung der dieser Wirtschaftsunion zugeteilten Quo- 
ten durch eines ihrer Mitglieder vorgenommen wer- 
den - 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Um einem Anstieg der Einfuhren der betreffenden 
Ware in den einzelnen Mitgliedstaaten Rechnung zu 
tragen, ist die Kontingentsmenge in zwei Raten zu 
teilen, wobei die erste auf die einzelnen Mitglied- 
staaten aufgeteilt wird und die zweite eine Reserve 
bildet, aus der später der Bedarf derjenigen Mit- 
gliedstaaten gedeckt werden soll, die ihre ursprüng- 
liche Quote ausgeschöpft haben. Um den Importeu- 


Artikel 1 

1. Ein Gemeinschaftszollkontingent von 34 000 Ton- 
nen für gefrorenes Rindfleisch der Tarifstelle 
02.01 A II a) 2 des Gemeinsamen Zolltarifs, aus- 
* gedrückt in Fleisch ohne Knochen, wird für die 
Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1974 
eröffnet. 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Bundeskanzlers vom 
14. November 1973 - 1/4 - 680 70 - E - Ri 23/73: 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
vom 26. Oktober 1973 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften übermittelt 
worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments zu dem genannten Kommissionsvorschlag ist vorgesehen, die 
Anhörung des Wirtschafts- und Sozialausschusses nicht. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat ist noch nicht abzusehen. 
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2. Für die Anrechnung auf dieses Zollkontingent 
entsprechen 100 kg Fleisch mit Knochen 77 kg 
Fleisch ohne Knochen. 

3. Im Rahmen der für die ursprünglichen Mitglied- 
staaten bestimmten Kontingentsmenge wird der 
für diese Ware anwendbare Zollsatz des Ge- 
meinsamen Zolltarifs auf 20 v. H. festgelegt. 

4. Unbeschadet der in Artikel 59, Absatz 4, der Bei- 
trittsakte vorgesehenen Möglichkeit zu einer 
beschleunigten Annäherung wenden die neuen 
Mitgliedstaaten im Rahmen des betreffenden 
Zollkontingents die in nachfolgender Tabelle an- 
gegebenen Zollsätze an, die den gegenüber drit- 
ten Ländern geltenden Zollsätzen entsprechen: 

Kontingentszollsätze 

1. Vom 1. Januar bis zum 
Ende des Wirtschafts- 
jahres 1973-1974 

Dänemark 20 Vo 

Irland 0,02 £/lb + 4 Vo 

Vereinigtes Königreich 0,2488 £/cwt + 4 Vo 

8Vo 


2. Vom Beginn des 
Wirtschaftsjahres bis 
zum 31. Dezember 1974 

Dänemark 20 Vo 

Irland 0,015 £/lb + 8Vo 

Vereinigtes Königreich 0,1866 £/cwt + 8^/o 

11 Vo 


Artikel 3 

1. Hat ein Mitgliedstaat seine gemäß Artikel 2 Ab- 
satz 1 fest'gelegte ursprüngliche Quote, oder 
- bei Anwendung des Artikels 5 - die gleiche 
Quote abzüglich der auf die Reserve übertrage- 
nen Menge zu 90 v. H. oder mehr ausgenutzt, 
so nimmt er unverzüglich durch Mitteilung an 
die Kommission die Ziehung einer zweiten Quote 
in Höhe von 10 v. H. seiner ursprünglichen Quote 
vor, soweit die Reservemenge ausreicht. 

2. Ist nach Ausschöpfung der ursprünglichen Quote 
die zweite von einem Mitgliedstaat gezogene 
Quote zu 90 v. H. oder mehr ausgenutzt, so 
nimmt dieser Mitgliedstaat unverzüglich gemäß 
Absatz 1 die Ziehung einer dritten Quote in 
Höhe von 5 v. H. seiner ursprünglichen Quote 
vor. 

3. Ist nach Ausschöpfung der zweiten Quote die 
dritte von einem Mitgliedstaat gezogene Quote 
zu 90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt die- 
ser Mitgliedstaat gemäß Absatz 1 die Ziehung 
einer vierten Quote in Höhe der dritten Quote 
vor. 

Dieses Verfahren wird sinngemäß bis zur Er- 
schöpfung der Reserve angewandt. 

4. In Abweichung von den Absätzen 1, 2 und 3 
können die Mitgliedstaaten niedrigere Quoten 
ziehen als in diesen Absätzen vorgesehen, wenn 
Grund zu der Annahme besteht, daß diese nicht 
ausgeschöpft werden können. Sie unterrichten 
die Kommission über die Gründe, die sie veran- 
laßt haben, diesen Absatz anzuwenden. 


Artikel 2 

1. Die gemäß Artikel 1, Absatz 1, festgesetzte Kon- 
tingentsmenge von 34 000 Tonnen wird in zwei 
Raten geteilt. 


Eine erste Rate von 30 800 Tonnen wird auf die 
Mitgliedstaaten aufgeteilt; die Quoten, die vor- 
behaltlich des Artikels 5 für die Zeit vom 1. Ja- 
nuar bis zum 31. Dezember 1974 gelten, belaufen 
sich auf folgende Mengen: 


Deutschland 

Benelux 

Frankreich 

Italien 

Dänemark 

Irland 

Vereinigtes Königreich 


6 260 Tonnen, 
4 200 Tonnen, 
2 480 Tonnen, 

7 060 Tonnen, 
180 Tonnen, 

90 Tonnen, 
10 530 Tonnen. 


2. Die zweite Rate in Höhe von 3 200 Tonnen bildet 
die Reserve. 


Artikel 4 

Die in Anwendung von Artikel 3 gezogenen zusätz- 
lichen Quoten gelten bis zum 31. Dezember 1974. 


Artikel 5 

Hat ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche Quote am 
15. September 1974 nicht ausgeschöpft, so überträgt 
er spätestens am 10. Oktober 1974 von der nicht aus- 
genutzten Menge den Teil, der 20 v. H. seiner ur- 
sprünglichen Quote übersteigt, auf die Reserve. Er 
kann eine größere Menge übertragen, wenn Grund 
zu der Annahme besteht, daß die betreffende Menge 
nicht ausgenutzt werden kann. 

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission späte- 
stens am 10. Oktober 1974 die Gesamtmenge der 
Einfuhren der betreffenden Ware mit, die sie bis 
zum 15. September 1974 einschließlich getätigt und 
auf das Gemeinschaftszollkontingent angerechnet 
haben, sowie gegebenenfalls den Teil ihrer ur- 
sprünglichen Quote, den sie auf die Reserve über- 
tragen. 
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Artikel 6 

Die Kommission verbucht die Beträge der von den 
Mitgliedstaaten gemäß den Artikeln 2 und 3 eröff- 
neten Quoten und unterrichtet die einzelnen Mit- 
gliedstaaten über den Stand der Ausschöpfung der 
Reserve, sobald ihr die Mitteilungen zugehen. 

Sie unterrichtet die Mitgliedstaaten spätestens am 
15. Oktober 1974 über die Reservemenge, die nach 
den gemäß Artikel 5 erfolgten Übertragungen ver- 
bleibt. 

Sie sorgt dafür, daß die Ziehung, mit der die Reserve 
ausgeschöpft wird, auf die verfügbare Restmenge be- 
schränkt bleibt, und gibt zu diesem Zweck dem Mit- 
gliedstaat, der diese letzte Ziehung vornimmt, die 
Restmenge an. 


Artikel 7 

1. Die Mitgliedstaaten treffen alle erforderlichen 
Maßnahmen, um durch die Eröffnung der gemäß 
Artikel 3 gezogenen zusätzlichen Quoten die fort- 
laufenden Anrechnungen auf ihren kumulierten 
Anteil an dem Gemeinschaftszollkontingent zu 
ermöglichen. 

2. Sie garantieren den freien Zugang zu den ihnen 
zugeteilten Quoten allen in ihrem Gebiet ansäs- 
sigen Importeuren der betreffenden Ware. 


3. Der Stand der Ausschöpfung der Quoten der Mit- 
gliedstaaten wird anhand der Einfuhren der be- 
treffenden Ware aus dritten Ländern festgestellt, 
die bei der Zollstelle zur Abfertigung zum freien 
Verkehr angemeldet worden sind. 


Artikel 8 

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission regel- 
mäßig mit, welche Einfuhren aus dritten Ländern 
tatsächlich auf ihre Quoten angerechnet worden 
sind. 


Artikel 9 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung der vorstehenden 
Artikel eng zusammen. 


Artikel 10 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1974 in Kraft, 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat, 
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Begründung 

1. Während der letzten multilateralen Verhand- 
lungen im GATT hat sich die Europäische Wirt- 
schaftsgemeinschaft verpflichtet, jährlich ein Ge- 
meinschaftszollkontingent von 22 000 Tonnen für ge- 
frorenes Rindfleisch der Tarifstelle 02.01 A II a) 2 
des Gemeinsamen Zolltarifs zum Zollsatz von 20 
V. H. zu eröffnen. 

In einem Abkommen, das die Gemeinschaft mit Ar- 
gentinien am 8. November 1971 geschlossen hat, ist 
außerdem vorgesehen, daß die vorgenannte Kon- 
tingentsmenge von 22 000 Tonnen ab 1. Januar 1972 
als in Fleisch ohne Knochen ausgedrückte Menge 
gilt und daß die Gemeinschaft ferner ab 1972 jähr- 
lich prüft, ob im Bedarfsfall ein zusätzliches Zoll- 
kontingent zu den gleichen Bedingungen autono- 
merweise eröffnet werden kann. 

Damit die Gemeinschaft ihre Verpflichtungen ein- 
halten kann, sind daher vor dem 1. Januar 1974 
durch Verordnung die Bestimmungen über die Er- 
öffnung, Aufteilung und Verwaltung des betreffen- 
den Gemeinschaftszollkontingents zu erlassen. In 
diesem Zusammenhang ist zu erwähnen, daß die am 
1. Januar 1973 beigetretenen neuen Mitgliedstaaten 
verpflichtet sind, für diese Waren und in Überein- 
stimmung mit den Vorschriften des Beitrittsvertra- 
ges ab 1. Februar 1973 die in der ursprünglichen Ge- 


meinschaft erlassenen Verordnungen über die ge- 
meinsame Politik anzuwenden. 

Daher wird, genau wie für 1973, vorgeschlagen, am 

1. Januar 1974 die Kontingentsmenge von 22 000 
Tonnen - ausgedrückt in Fleisch ohne Knochen - zu 
eröffnen, diese Menge nach der üblichen Methode 
auf die ursprünglichen Mitgliedstaaten aufzuteilen, 
und um die dem vorgenannten Abkommen mit Ar- 
gentinien beigefügte Erklärung der Gemeinschaft 
zu berücksichtigen, die vor allem eine jährliche 
Prüfung zusätzlicher Einfuhrmöglichkeiten vorsieht, 
ist zum selben Datum ein zusätzliches autonomes 
Zollkontingent zu eröffnen, um den gegebenenfalls 
in. den neuen Mitgliedstaaten auftretenden Bedarf 
zu decken. 

Bis das Ergebnis dieser Prüfung vorliegt, kann diese 
zusätzliche Menge einstweilig aus 12 000 Tonnen 
festgelegt werden. Selbstverständlich kann diese 
Menge im Bedarfsfall sowohl vor der eigentlichen 
Annahme der Verordnung durch den Rat als auch 
im Laufe des Wirtschaftsjahres geändert werden. 

2. Die Einfuhren von gefrorenem Rindfleisch ohne 
Knochen aus dritten Ländern in die Gemeinschaft 
in ihrer ursprünglichen Zusammensetzung haben 
sich in den letzten Jahren wie folgt entwickelt: 



1970 

1 1971 

1972 


in t 

in V. H. 

j in t 

in V. H. 

in t 

in V. H. 

Deutschland 

50 705 

29,5 

1 45 718 

27,6 

102 735 

36,7 

Benelux 

36 382 

21,2 

35 303 

21,4 

57 565 

20,5 

Frankreich 

16 559 

9,6 

18 437 

11,2 

45 645 

16,3 

Italien 

68 365 

39,7 

65 797 

1 39,8 

73 962 

26,5 


172 011 


165 255 

279 907 

1 


Der Anteil der einzelnen Mitgliedstaaten läßt sich 
infolgedessen anhand der Einfuhren in der Zeit von 
1970 bis 1972 unter Berücksichtigung der für das be- 
treffende Kontingentsjahr übermittelten Bedarfs- 
schätzungen prozentual annähernd wie folgt fest- 
setzen: 


Deutschland 

31,3, 

Benelux 

21,0, 

Frankreich 

12,4, 

Italien 

35,3. 


Hinsichtlich der Aufteilung der zusätzlichen Kontin- 
gentsmenge von 12 000 Tonnen auf die neuen Mit- 
gliedstaaten muß vermerkt werden, daß die vorlie- 
genden Angaben für das Jahr 1973 und besonders 
die seit dem 1. Februar 1973 eingegangenen An- 
träge auf Einfuhrlizenzen noch keine genügend so- 
lide Grundlage bilden, um eine andere als die für 
das Jahr 1973 angenommene Aufteilung zu recht- 
fertigen, nämlich: 


Dänemark 200 Tonnen, 

Irland 100 Tonnen, 

Vereinigtes Königreich 11 700 Tonnen. 

3. In Anbetracht der Höhe, die möglicherweise die 
Menge des Gemeinschaftszollkontingents im Laufe 
des Jahres 1974 im Vergleich zum Einfuhrbedarf 
von gefrorenem Rindfleisch erreicht, ist die Kommis- 
sion der Ansicht, daß eine Aufteilung der ursprüng- 
lichen Kontingentsmenge in endgültige Quoten auf 
die Mitgliedstaaten dem Gemeinschaftscharakter 
des Kontingentes widersprechen würde. Aus diesem 
Grunde ist im beiliegenden Vorschlag die Bildung 
einer Gemeinschaftsreserve vorgesehen, deren Men- 
ge, selbst bei einer Begrenzung auf 10 v. H. der Kon- 
tingentsmenge, sämtlichen Importeuren gleichen Zu- 
gang besser gewährleisten kann und mit der ferner 
vermieden wird, daß die Zollbegünstigung in einem 
oder mehreren Mitgliedstaaten nicht mehr gilt, in 
anderen aber noch Anwendung findet. 
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